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Antrag 

des Abgeordneten Werner (Westerland) und der Fraktion DIE GRÜNEN 


Umbau des Plenarsaales des Deutschen Bundestages und weitere Bauplanungen 
im Bereich der Bundestagsgebäude 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Umbau des Plenarsaales des Deutschen Bundestages wird 
auf das für den Brandschutz und die sonstige bauliche Sicher- 
heit notwendige Maß beschränkt. 

2. Die Belange der Ökologie, der Baubiologie, des Denkmalschut- 
zes, der natürlichen Belichtung und der Belüftung werden beim 
Umbau des Plenarsaales und bei allen weiteren Baumaßnah- 
men des Deutschen Bundestages soweit wie möglich berück- 
sichtigt. 

3. Der Deutsche Bundestag wird vor der Fortsetzung der Planun- 
gen von Umbauten im Parlamentsbereich eine Grundsatzde- 
batte führen über das Selbstverständnis der parlamentarischen 
Demokratie in der Bundesrepublik Deutschland und über die 
daraus resultierenden baulichen Konsequenzen für die wei- 
teren Planungen. 

4. Der geplante Eingangsbereich, der die vorhandene Architektur 
respektiert, soll die Besucher einladen, auffordem und ermuti- 
gen, nicht nur die Auftritte der Abgeordneten im Plenum des 
Deutschen Bundestages von der Tribüne aus zu erleben. Den 
geplanten Platz vor dem neuen Eingangsbauwerk des Parla- 
mentsgebäudes betrachten alle Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages als wichtigen Bestandteil der Gesamtanlage. Die- 
ser Platz soll Marktplatz, Versammlungsort, „Agora 4 5 * * * * * 11 , ein- 
ladender Platz für Besucher und Abgeordnete sein. 

5. Alle weiteren Planungen in diesem Bereich werden in Zukunft 

der Öffentlichkeit in geeigneter Form frühzeitig zugänglich 

gemacht, z. B. durch Öffentlichkeit der Sitzungen der Bau- 

kommission des Ältestenrats des Deutschen Bundestages. 

Bonn, den 24. April 1986 

Werner (Westerland) 

Borgmann, Hönes, Volmer und Fraktion 
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Begründung 

Ausgelöst durch die Gutachten von 1981 zum baulichen Brand- 
schutz und zur Deckenkonstruktion des Plenarsaales wurden 
Mängel nach den Bestimmungen der Versammlungsstätten Ver- 
ordnung von der Bundesbaudirektion erkannt. 

1983 ergab eine Zusammenfassung dieser Gutachten durch die 
Bundesbaudirektion, daß die Mindestmaßnahmen zur Beseiti- 
gung der Mängel insgesamt etwa 8 Millionen DM kosten würden. 
Zu den Maßnahmen gehörten danach: 

— feuerbeständige Ausbildung des Saalbodens sowie der Stahl- 
stützen der Tribünen und in der Lobby 

— feuerhemmende Ausbüdung der Saaldecke 

— Erneuerung der Glasdächer über den Tribünen 

— Erneuerung der Holzverkleidungen in den Fluren und Trep- 
pen durch nichtbrennbare Materialien 

— ergänzende konstruktive und wärmedämmende Maßnahmen 
am Dach 

— Verbesserungen an den Lüftungs- und Übertragungsanlagen 
sowie den Beleuchtungseinrichtungen. 

Für weitere etwa 4 Millionen DM sollte das Gestühl im Plenum 
erneuert und den Sicherheitsbestimmungen angeglichen werden. 

Während der 10. Wahlperiode wurden weitergehende Vorschläge 
in der Baukommission des Ältestenrats gegen die Stimme der 
GRÜNEN angenommen, die zu immer umfassenderen Umbau- 
plänen führten. 

Derzeit betragen die geschätzten Baukosten im Plenarbereich 
einschließlich des neuen Eingangsbauwerkes 87 Millionen DM, 
ein Vielfaches des zur reinen Mängelbeseitigung notwendigen 
Betrages. 

Wesentliche Gründe für die Ausweitung der Planungen sind ganz 
offenbar die Wünsche nach Verschleierung von Mißständen bis- 
heriger parlamentarischer Praxis, nach fernsehgerechter Kaschie- 
rung leerer Parlamentsreihen und damit nach der Verheimlichung 
der Tatsache, daß die Entscheidungen längst vor den Plenar- 
debatten fallen. 

Die GRÜNEN haben sich frühzeitig gegen die Abriß-Euphorie 
gewandt und eine umfassende Parlamentsreform gefordert. Wir 
betrachten es als grotesk, wenn der Ältestenrat auf der einen Seite 
das einzige wirklich historische Gebäude der jüngeren Parla- 
mentsgeschichte dieser Republik abreißen lassen will, während 
andererseits gleichzeitig für 60 Millionen DM ein höchst fragwür- 
diges Projekt „Haus der Geschichte" in der Nähe verwirklicht 
werden soll. 

Wir wollen, daß der vorhandene Mangel an parlamentarischer 
Demokratie nicht noch mehr kaschiert wird. Der Deutsche Bun- 
destag ist nicht angewiesen auf Kongreßarchitektur, sondern die 
Architektur des Deutschen Bundestages ist angewiesen auf eine 
klare Funktionszuweisung als Ergebnis einer Selbstverständnis- 
debatte seiner gewählten Mitglieder. 
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